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Sulzerareal Winterthur
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Alpina Käsefabrik Burgdorf

www.alpina-areal.ch/media/2017.03.15-vermietungsdoku.pdf
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Umwandlung Gewerbe-/ Industriezonen in Wx/ WGx/ Zx

Folgen

ÅKönnen wir uns den Verlust an G/I-Zonen leisten? 

Ą Verknappung Angebotsflächen; insb. für 2. 

Sektor

ÅWird das Flächenangebot knapp, erhöhen sich die 

Grundstückspreise für Gewerbe/ 2. Sektor

ÅSind Neueinzonungen möglich oder sogar nötig?
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Rechtlicher Rahmen

Art. 1 

Å2bbis 8 é die rªumlichen Voraussetzungen f¿r die Wirtschaft zu schaffen und zu erhalten;

Art. 30a RPV

Å2 Die Ausscheidung neuer Arbeitszonen setzt voraus, dass der Kanton eine 

Arbeitszonenbewirtschaftung einführt, welche die haushälterische Nutzung der Arbeitszonen 

insgesamt gewährleistet

TRB Kap. 4.1

ÅDa nicht auf quantitative Kriterien abgestellt werden kann, soll dies über qualitative Vorgaben 

erfolgen. Die Voraussetzung für Neueinzonungen muss künftig sein, dass eine 

Arbeitszonenbewirtschaftung im Kanton vorhanden ist, die den entsprechenden Bedarf 

begründen kann. 
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räumliche Voraussetzungen für die Wirtschaft zu schaffen/ zu erhalten

heisst

Ådie richtigen Flächen am richtigen Ort ï standortgerecht

Åim richtigen Umfang ï bedarfsgerecht

Åzum richtigen Zeitpunkt verfügbar ï zeitgerecht

Åzum richtigen Preis ï finanzierbar
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Arbeitszonenbewirtschaftung

heisst im Kt. St. Gallen

ÅUngeeignete Arbeitsgebiete sind zu verlagern é 

üungeeignet für wen?

ÅWeitere Arbeitsgebiete é kºnnen nur ausgeschieden werden, wenn in der Standortgemeinde 

bzw. in der Umgebung keine geeigneten Standorte zur Verf¿gung stehen é 

üinterkommunale Abstimmung? Für wen geeignet?

Åé der konkrete Bedarf sowie der haushªlterische Umgang mit dem Boden ist nachzuweisen. é 

üwie? wann?
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Befragung Gemeinden im Kt. Bern

19%

62%

19%

Gibt es Reserven (Flächen) in strategischen 
Arbeitsplatzgebieten?

Ja

Nein

Nicht bekannt
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Befragung Gemeinden im Kt. Bern
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Anzahl der Unternehmensveränderungen

Wie viele Neuansiedlungen/Umsiedlungen/Abwanderungen hat es 
in den letzten drei Jahren in Ihrer Gemeinde gegeben? 

Neuansiedlung Umzug Abwanderungen
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Fazit

1. Es gibt nur wenige verfügbare Flächen allgemein

2. Unternehmen zügeln eher selten, entwickeln sich, wenn möglich am Standort

3. Über Arbeitsplatzgebiete ist das Wissen in den (kleinen) Gemeinden eher unvollständig

4. Wenn zu wenig Fakten bekannt sind, ist Arbeitszonenbewirtschaftung im Sinne RPG/ 

RPV nicht möglich

Flªchen¿bersichten und Bewirtschaftung noch nicht ausgereift: é «Über die Methoden der 

Potenzialanalyse und die laufende Bewirtschaftung der Daten, werden in den kommenden 

Jahren Erfahrungen gesammelt werden müssen.» (Arbeitszonenbewirtschaftung ï Synthese zum Workshop vom 

5. Nov. 2015, VLP-ASPAN, S. 25)
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Was könnten/ müssten wir tun?

Arbeitszonenbewirtschaftung Gemeinden muss enthalten

ÅErmittlung Flächenqualifikation der Flächen in der Gemeinde/ Region

ÅRegionale Abstimmung von Flächenqualitäten Ą regionale Standort-/ Wirtschaftsförderung

ÅBei grösseren Gemeinden eigene Flächenbedarfsprognose oder regional Ą kein Standard vorhanden

ÅAkzeptieren, dass nicht jede Gemeinde jede Flächenqualität/ -quantität sicherstellen kann

ÅAbwanderung von Unternehmen muss bei fehlenden eigenen geeigneten Flächen begleitet werden Ą 

Unternehmen in der Region halten

Arbeitsplätze sind regional ausgerichtet!!
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Mehr Dichte.

Mehr Qualität?
Akzeptanzfaktoren für Innenentwicklung

Departement ABLR / IRAP Institut für Raumentwicklung

Prof. Dita Leyh
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EINERSEITSé
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Flªchen sind vorhandené

Studie Sotomo:

wo die ÖV-Erschliessung besser ist als die aktuelle 

Nutzung, entsteht Potenzial für Innenentwicklung. 

Die höchsten Potenziale liegen nicht in den Kernstädten, 

sondern im Agglomerationsgürtel. 

Wird 70 Prozent des Potenzials ausgeschºpft, entstehté 

Å Wohnraum f¿r 2 Millionen Bewohnende 

Å Raum f¿r 1,1 Millionen Vollzeitarbeitsplªtze 
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ANDERERSEITSé



DICHTE ςIST DOCH ALLES KLAR!?!

Dichte ist nicht gleich5ƛŎƘǘŜΧ

AKTEPTANZ?
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STÄDTEBAULICHE QUALITÄT
Dichte ist nicht gleich Dichte

Altstadt Rapperswil: AZ ca. 2,4 (bez. Innenstadtfläche) Tscharnergut, Bern: AZ ca. 1,2 (bez. Arealsfläche)
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Albinen, Wallis

STÄDTEBAULICHE QUALITÄT
Dichtes Dorf und umgebende Landschaft
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Schindellegi, Foto: Erhard Gick

STÄDTEBAULICHE QUALITÄT
Dichtes Dorf und umgebende Landschaft?
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STÄDTEBAULICHE QUALITÄT

Dorf ist nicht gleich Stadt

Schindellegi, Rickenbach, Foto Dita Leyh

STÄDTEBAULICHE QUALITÄT
Dichtes Dorf und umgebende Landschaft?
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STÄDTEBAULICHE QUALITÄT

Dorf ist nicht gleich Stadt

Schindellegi, Quelle Baulink AG

STÄDTEBAULICHE QUALITÄT
Dichtes Dorf und umgebende Landschaft?
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Prinz-Eugen-Park München, AZ über das gesamte Quartier 0,6, Verdichtete Einfamilienhausgebiete teils 0,8!

STÄDTEBAULICHE QUALITÄT
Dichte in der Stadt ist nicht gleich Dichte auf dem Land ï unterschiedliche Anforderungen
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STÄDTEBAULICHE QUALITÄT
Freiraum in der Grossstadt ist nicht Freiraum im Dorf oder Kleinstadt

Rapperswil-Jona, Überbauung «Jonagold», Raumfindung Architekten

Quelle: www. Raumfindung.ch
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STÄDTEBAULICHE QUALITÄT
Dichte ist nicht gleich Dichte

Rapperswil-Jona, Überbauung «Jonagold», Raumfindung Architekten Quelle: www. Raumfindung.ch



QUANTITÄT MIT QUALITÄT!

Verdichtungmuss Mehrwert schaffen! 
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PARTIZIPATION

DILEMMAé

«Bei Ortsplanungen entscheiden diejenigen, die schon dort 
wohnen ς das ist ein entscheidender Punkt. Die 
Bewohnerinnen und Bewohner sehen meist keinen 
unmittelbaren Vorteil, wenn ihr Quartier verdichtet wird»
           Politikwissenschafter Peter Moser
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AKZEPTANZ?



Mehrwert für das Ortsbild!

Verlust des Ortsbildes?
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MEHRWERT FÜR DAS ORTSBILD
Neuinterpretation der Ortsidentität - Amsterdam
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MEHRWERT FÜR DAS ORTSBILD
Neuinterpretation der Ortsidentität - Venedig
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MEHRWERT FÜR DAS ORTSBILD
Brüche heilen

Münchingen (D) Ortsentwicklungskonzept Quelle: Dita Leyh/ISA Stadtbauatelier
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MEHRWERT FÜR DAS ORTSBILD
Brüche heilen

Münchingen (D) Ortsentwicklungskonzept Quelle: Dita Leyh/ISA Stadtbauatelier
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MEHRWERT FÜR DAS ORTSBILD
Ortsränder gestalten

Genossenschaftssiedlung «Orenberg» in Ossingen ZH


